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So ßrofje fÇortfdjvitte bic teIep|ottifdje Serbinbttttg
in ben legten Sauren and) gemacht |at, fo ift bod^ —
Wie toir einer Mitteilung beg internationalen patent»
bureaug ®arl $r. fReic|eit, Q3erlin NW 6 — entnehmen,
bie Sänge einzelner Selep|onftreden eine red)t geringe
im Ser|ältnig ju ber nur buret) ben Ilmfang ber @rbe
begrenzten Augbe|nung ber unterfeeifdjen Se le»
gr ap | en!afbel. Sie längfte birefte Seleplonber»
binbung züüfdjen z®ei Stäbten meift augenblidlid)
Amerifa auf. Die ©trede Softon=@t. Souig |at eine
Sange öon 2250 Ä'ilometern. Setrac|tet man bie
Sänge ber bie Meere burd)Zte|enben Säbel, fo fommt
man auf ganz anbere ga|len. 3|re ©efamtlänge be=

trägt me|r alg 250,000 Silometer, bag Kapital, bag
i|re ^»erftetlung unb Segung erforberte, ettoa 1000
Millionen granfen. gu i|rer 8nftanb|altung finb 37
ejtra bafür gebaute unb auggerüftete Selegrap|enbampfer
in allen SBeltgegenben ftationiert.

Sei einer eleftrifdjcit ©ammlerbattcrie ift nad) einer
©rfinbung oon 0. 8 i n b n e r in SB r üf f e l bie (Sleftrobe
aug fte|enben, abwedffelnb glatten unb gewellten Slei»
ftreifen zufammengefe|t, wobei, wie bag fpatentbureau
oon |). u. SB. SßataEtj, 53erlin, mitteilt, bie fRidpung ber
SBellen ber auf einanber folgenben Streifen wec|felt.
Sie .pofitibe Sleftrobe wirb bon fiber einanber liegenben,
bactjförmig gebogenen, abmec|felnb glatten unb in auf»
fteigenber fRidjtung gewellten fßlatten gebilbet, meldfe
am ©Heitel mit Augfparungen berfe|en finb. Surdj
biefe gufammenftellung foHen bag Auffteigen ber fitf)
entwicfelnben @afe unb ber Umlauf beg Gêleftrolpten
nad) Möglidffeit geförbert werben.

aSöjfetücrforgung raittclft SBtabniotoren.
(Sîorrefp.)

Ser mitbe, fdjneelofe SBinter unb ber trodene ©ommer
laben bie Quellen auf bie |ärtefte fßrobe geftellt. kleinere
ABafferberforgungen |aben bie @uc|e nac| Abonnenten
ganz aufgegeben. Sod) glaube id) nidjt, bafj wir am
äujjerften finb mit ber SBafferarmut. Ser ©tanb ber
Quellen ift feit Sa|ren ein preeärer, unb wenn bem
trodenen ©ommer ein eben fo trodener SBinter folgt,
bann wirb eg erft bie £w|e erreidjt |aben.

|>err fßfarrer kneipp ift mit baran fdjulb, bafj aud)
bei ber Sauernfame bag SBaffer |ö|er gefd)ä|t wirb
unb manc|er wafdjt fid) |eute, ber frü|er |ödjfteng am
Sonntag an folden Sujug bad)te. ©efunbeg SBaffer
für Menfdjen unb SSie| SBag bem Menfdjen ben Spp|ug
Zuzie|en fann, fc|led)teg SBaffer, !ann für bie Su| nic|t
gefunb fein.

Siel Selb ift für SBafferoerforgungen auggegeben
Worben unb Quellen |aben einen SBert erreicht. Sod)
ift mam|er, ber felbft mit SBaffer nidjt gut bebaut ift,
leid|t bei ber §anb, eine in ber untern Matte gelegene
Quelle billig zu berfaufen, ber biefelbe ganz 0üt für fic|
augbeuten tonnte. Son felbft îommt biefe Quelle aller»
bingg nic|t |erauf, unb bie Mafdjine, weldje bie Quelle
|erauffd)affen fann, ift ni(|t gratig er|ältlid), wag ber
Sguer am meiften bebauert.

Ser Sauer |at fdjon Oom amerifanifdjen SBinbmotor
auf bem Mardjftein zu@fd)enbac| ge|ört, aber eineStunbe
laufen, bag bringt er ja|relang nidjt überg §erz, unb
bann ift noc| eine ®efa|r babei, man tonnte fid) Ieic£)t

überzeugen, baff bie ©adje gut ift unb bann müfjte
man am @nbe fo eine Mafdjine taufen, gu £>aufe wirb
fauber nic|tg babon gefagt, ber flauen wegen, bie auc|
|eraugfinben tonnten, §a|nenbrunnen in Süc|e unb
SBafdjfüdje unb im ©djweineftall :c., „bag wär' öppig
anberg, fe| ®|afper Sie fRebolution ift erft rec|t ba,
toeil bie Säuerin am Sonntag nadjmittag i|ren fort»

fdjrittlid) gefinnten @ema|l am Sifc| jaffen lief), borgab,
fie ge|e in bie Sefper, bann aber nad) Mardjftein pilgerte,
um bie SBafferberforgung eineg Sauern|ofeg zu fe|en.
Sie erlieft bom @|epaar Silliger bie befriebigenbfte Aug»
tunft, fogar fagten fie, eg müffe nod) eine Quelle bazu
gefaxt werben, bie ebenfatlg in ber untern Matte liegt,
weil, wenn ber SBinb ftreng laufe, bie Quelle auggepumpt
werbe. Sie ge|t ftramm |eim. ,,©e| ®|afper ne|m
bon mpm berzue unb mac|' bag." ®ie grau trägt nodf
lange SBaffer, ber fortfdjrittlid)e Sauer ift ftart im SBarten :

„So Spm berzue nä|? ®|g ifc| mpg! mer wenb no
Warte. Deb ber Xaberi mit bem Sal(| z^üt Sadj abe

fa|ri ober neb, 8 mol muff er im £ag boc| g'gäffe unb
trunte |a." ®ag 3a|r ge|t borbei unb bie Apat|ie
bleibt.

3)er amerifanifc|e SBinbmotor in @fc|enbac| ift nur
ein ®£emplar bon fünfen, bie zur geit in 'ber @c|weiz
in auggezeidjneter SBeife i|ren ®ienft t|un.

S(| bleibe länger in ber Anlage in @fc|enbac|, weil
eg ein (£pp ift, wie für einen ober wenige £öfe eine
Anlage gemadjt wirb, eine länblidfe SBafferberforgung
in tleinfter gorm, mit tleinftem SBinbrab unb mittel»
|o|em ïurm. 2)ie Sefc|reibung ift frü|er im Slatt
gewefen.

§err Silliger mit einigen 9îac|barn alg geugen be=

antworten einige an fie geftellten fragen fo:
1. Alb ©ie im April 1898 ben §of Aîardjftcin bon ©rni über»

natimen, mic paben ©ie üKafcpine unb (pumpe befunben unb tons
paben @ic bnbon erwartet?

Antwort. Am Suftanb ber äftnfcpine toeib icp nidjts auSju»
fepen. Anfänglicp patte idp niept Diel ertoartet, aber bis jept pat fie
fiep not! unb ganj bctoäprt unb läpt nidfts ju toünfdjen übrig. Sîommc
päufig in galt, bic Sftajcpinc ju bremfen, um fie niept nuploS laufen
ju laffen, wenn bas fftefernoir oott ift.

2. 2ßa8 pat SPuen ber Uîotor nor bem S3ranb unb naep bem
Ornnbe geleiftet? Ratten ©ie jemals SBaffermangel

Antwort. ®er SBinbrnotor pat immer genug SBaffer geliefert
für §nuS unb ©djeune, aud) bei ber lange bauernben ïroctenpeit
beS lepten Iperbftes. Son SBaffermangel feine ©pur. SSei anpaltenb
fepönftem, fepeinbar winbftittem.Söetter gept ber SBotor geraDe am
fiiperften. Slacp bem 33ranbe päbe ipn faft immer ftitt geftellt, weil
iip nur jum Sauen SBaffer brauepte.

3. ©lauben ©ie, ein einjelner Sauer in gteieper Sage fönne fiip
bie SBafferberforgung beffer unb billiger einriepten?

Antwort. SBo nidpt ein ppbr. SBibber mit ftarfem ©efäüe
erfteHt werben fann, ift einjig ein SBinbmotor rentabel, bas biHigfte
unb fieperfte (Kittel.

4. §aben ©ie ober Qpr Slorganger üteparaturen an ber Alafdpine
Dornebmen muffen?

Antwort. @ar feine, unb glaube noep lange ni<pt, Wenn niept
burcp llnberftanb etwas Derborben wirb.

5. §aben bie ©türme Dom 3anuar 1899 bem ÜDtotor gefepabet

Antwort. ®ar niepts.
sig. ßueas ^Billiger, ïlîarcpftein.

©fepenbaep, ben 24. 3Mrj 1899.
3eugen : sig. 3of. SBibmer, ©eometer, Dlupigen ; sig. @ebr. Qof.

Anberpub, §errenbingen ; sig. @ebr. 3of. SBalbisbüpl, fpeitcrpauS.

NB. ®aS War meine erfte SBinbmotoranlage in ber ©(pweij.

Auf ber §ö|e bon Allfc|w|I Bei Safel, über einen
@(|ad)t (©ob) bon 25 Meter (85 guf?) ïiefe fte|t ein
SBinbmotor 12' auf 60 gufj |o|em £urm, ber für eine

giegelei SBaffer pumpt. Sofort nad) meiner Montage
fdwpfte bie Sßumpe in 14 Minuten 620 Siter SBaffer
|erauf. 3)er Sefi|er fc|rieb mir, er fönne per Sag 20
Éulifmeter SBaffer |aben, unb eg gebe f£age, an benen
bie Mafc|ine in 24 ©tunben 50 Sîubifmeter SBaffer
fdjöpfe.

3n Au (@t. ©all. fR|eint|al) in fc|lec|ter SBinblage
ift eine Anlage wie bie oben befdjriebene, bie lange nidjt
fo biel SBaffer liefert, aber genug für 18 gamil'ien mit
•Öaugleitungen.

Anberg fonftruiert ift meine Montage in llf|ufen
bei @c|mieb Särtfd|i mit 9tab 16 gufj auf 50 gu| |o|em
2(urm. Somit wirb feit Sezember 1897 bie ©dfmiebe»
Srangmtffion mit 50 Slilo 8uft|ammer unb einigen
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So große Fortschritte die telephonische Verbindung
in den letzten Jahren auch gemacht hat. so ist doch —
wie wir einer Mitteilung des Internationalen Patent-
bureaus Karl Fr. Reichest, Berlin 6 — entnehmen,
die Länge einzelner Telephonstrecken eine recht geringe
im Verhältnis zu der nur durch den Umfang der Erde
begrenzten Ausdehnung der unterseeischen Tele-
g r ap h e nkcrb el. Die längste direkte Telephonver-
bindung zwischen zwei Städten weist augenblicklich
Amerika auf. Die Strecke Boston-St. Louis hat eine
Länge von ZWO Kilometern. Betrachtet man die
Länge der die Meere durchziehenden Kabel, so kommt
man auf ganz andere Zahlen. Ihre Gesamtlänge be-

trägt mehr als 250,000 Kilometer, das Kapital, das
ihre Herstellung und Legung erforderte, etwa 1000
Millionen Franken. Zu ihrer Instandhaltung sind 37
extra dafür gebaute und ausgerüstete Telegraphendampfer
in allen Weltgegenden stationiert.

Bei einer elektrischen Sammlerbatterie ist nach einer
Erfindung von O. L i n d n er in B rüs s e l die Elektrode
aus stehenden, abwechselnd glatten und gewellten Blei-
streifen zusammengesetzt, wobei, wie das Patentbureau
von H. u. W. Pataky, Berlin, mitteilt, die Richtung der
Wellen der auf einander folgenden Streifen wechselt.
Die positive Elektrode wird von über einander liegenden,
dachförmig gebogenen, abwechselnd glatten und in auf-
steigender Richtung gewellten Platten gebildet, welche
am Scheitel mit Aussparungen versehen sind. Durch
diese Zusammenstellung sollen das Aufsteigen der sich
entwickelnden Gase und der Umlauf des Elektrolyten
nach Möglichkeit gefördert werden.

Wasserversorgung mittelst Windmotoren.
(Korresp.)

Der milde, schneelose Winter und der trockene Sommer
haben die Quellen auf die härteste Probe gestellt. Kleinere
Wasserversorgungen haben die Suche nach Abonnenten
ganz aufgegeben. Doch glaube ich nicht, daß wir am
äußersten sind mit der Wasserarmut. Der Stand der
Quellen ist seit Jahren ein precärer, und wenn dem
trockenen Sommer ein eben so trockener Winter folgt,
dann wird es erst die Höhe erreicht haben.

Herr Pfarrer Kneipp ist mit daran schuld, daß auch
bei der Bauernsame das Wasser höher geschätzt wird
und mancher wascht sich heute, der früher höchstens am
Sonntag an solchen Luxus dachte. Gesundes Wasser
für Menschen und Vieh Was dem Menschen den Typhus
zuziehen kann, schlechtes Wasser, kann für die Kuh nicht
gesund sein.

Viel Geld ist für Wasserversorgungen ausgegeben
worden und Quellen haben einen Wert erreicht. Doch
ist mancher, der selbst mit Wasser nicht gut bedacht ist,
leicht bei der Hand, eine in der untern Matte gelegene
Quelle billig zu verkaufen, der dieselbe ganz gut für sich

ausbeuten könnte. Von selbst kommt diese Quelle aller-
diugs nicht herauf, und die Maschine, welche die Quelle
herausschaffen kann, ist nicht gratis erhältlich, was der
Bquer am meisten bedauert.

Der Bauer hat schon vom amerikanischen Windmotor
auf dem Marchstein zu Eschenbach gehört, aber eine Stunde
laufen, das bringt er jahrelang nicht übers Herz, und
dann ist noch eine Gefahr dabei, man könnte sich leicht
überzeugen, daß die Sache gut ist und dann müßte
man am Ende so eine Maschine kaufen. Zu Hause wird
sauber nichts davon gesagt, der Frauen wegen, die auch
herausfinden könnten, Hahnenbrunnen in Küche und
Waschküche und im Schweinestall 2c., „das wär' öppis
anders, seh Chasper! Die Revolution ist erst recht da,
weil die Bäuerin am Sonntag nachmittag ihren fort-

schrittlich gesinnten Gemahl am Tisch jassen ließ, vorgab,
sie gehe in die Vesper, dann aber nach Marchstein pilgerte,
um die Wasserversorgung eines Bauernhofes zu sehen.
Sie erhielt vom Ehepaar Villiger die befriedigendste Aus-
kunft, sogar sagten sie, es müsse noch eine Quelle dazu
gefaßt werden, die ebenfalls in der untern Matte liegt,
weil, wenn der Wind streng laufe, die Quelle ausgepumpt
werde. Sie geht stramm heim. „Seh Chasper nehm
von mym derzue und mach' das." Die Frau trägt noch
lange Wasser, der fortschrittliche Bauer ist stark im Warten :

„Vo Dym derzue näh? Dys isch mys! mer wend no
warte. Oeb der Xaveri mit dem Valch zum Bach abe
fahrt oder ned, 8 mol muß er im Tag doch g'gässe und
trunke ha." Das Jahr geht vorbei und die Apathie
bleibt.

Der amerikanische Windmotor in Eschenbach ist nur
ein Exemplar von fünfen, die zur Zeit in der Schweiz
in ausgezeichneter Weise ihren Dienst thun.

Ich bleibe länger in der Anlage in Eschenbach, weil
es ein Typ ist, wie für einen oder wenige Höfe eine
Anlage gemacht wird, eine ländliche Wasserversorgung
in kleinster Form, mit kleinstem Windrad und Mittel-
hohem Turm. Die Beschreibung ist früher im Blatt
gewesen.

Herr Villiger mit einigen Nachbarn als Zeugen be-
antworten einige an sie gestellten Fragen so:

1. Als Sie im April 1893 den Hof Marchstein von Erni über-
nahmen, wie haben Sie Maschine und Pumpe befunden und was
haben Sie davon erwartet?

Antwort. Am Zustand der Maschine weiß ich nichts auszu-
setzen. Anfänglich hatte ich nicht viel erwartet, aber bis jetzt hat sie

sich voll und ganz bewährt und läßt nichts zu wünschen übrig. Komme
häufig in Fall, die Maschine zu bremsen, um sie nicht nutzlos laufen
zu lassen, wenn das Reservoir voll ist.

2. Was hat Ihnen der Motor vor dem Brand und nach dem
Brande geleistet? Hatten Sie jemals Wassermangel?

Antwort. Der Windmotor hat immer genug Wasser geliefert
für Haus und Scheune, auch bei der lange dauernden Trockenheit
des letzten Herbstes. Von Wassermangel keine Spur. Bei anhaltend
schönstem, scheinbar windstillem. Wetter geht der Motor gerade am
sichersten. Nach dem Brande habe ihn fast immer still gestellt, weil
ich nur zum Bauen Wasser brauchte.

3. Glauben Sie, ein einzelner Bauer in gleicher Lage könne sich

die Wasserversorgung besser und billiger einrichten?
Antwort. Wo nicht ein hydr. Widder mit starkem Gefälle

erstellt werden kann, ist einzig ein Windmotor rentabel, das billigste
und sicherste Mittel.

4. Haben Sie oder Ihr Vorgänger Reparaturen an der Maschine
vornehmen müssen?

Antwort. Gar keine, und glaube noch lange nicht, wenn nicht
durch Unverstand etwas verdorben wird.

5. Haben die Stürme vom Januar 1899 dem Motor geschadet?

Antwort. Gar nichts.
six. Lucas Villiger, Marchstein.

Eschenbach, den 24. März 1899.
Zeugen: six. Jos. Widmer, Geometer, Rutzigen; six. Gebr. Jos.

Anderhub, Herrendingen; six. Gedr. Jos. Waldisbühl, Heiterhaus.
IW. Das war meine erste Windmotoranlage in der Schweiz.

Auf der Höhe von Allschwyl bei Basel, über einen
Schacht (Sod) von 25 Meter (85 Fuß) Tiefe steht ein
Windmotor 12' auf 60 Fuß hohem Turm, der für eine

Ziegelei Wasser pumpt. Sofort nach meiner Montage
schöpfte die Pumpe in 14 Minuten 620 Liter Wasser
herauf. Der Besitzer schrieb mir, er könne per Tag 20
Kubikmeter Wasser haben, und es gebe Tage, an denen
die Maschine in 24 Stunden 50 Kubikmeter Wasser
schöpfe.

In Au (St. Gall. Rheinthal) in schlechter Windlage
ist eine Anlage wie die oben beschriebene, die lange nicht
so viel Wasser liefert, aber genug für 18 Familien mit
Hausleitungen.

Anders konstruiert ist meine Montage in Ufhusen
bei Schmied Bärtschi mit Rad 16 Fuß auf 50 Fuß hohem
Turm. Damit wird seit Dezember 1897 die Schmiede-
Transmission mit 50 Kilo Lusthammer und einigen
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SoBrmafcBinen gur beften 93efrxebigung beg 23efii)erg
Betrieben.

Sn SRabretfcB Bet 93iel ftetjt Bei (Sortner Çifdjer eine
Heine SBafferberforgung, bie borgüglicB arbeitet.

(Sine 9Dîaftï)ine wie bie in Uffjufeit arbeitet in ben

großen fRebbergbefiBungen in SSérarb Bei Algier (Bei
iprn. Dberft Çenggeler in Saar). (Sr fdjrieb mir am
14. ®egember 1897 : „3d) erhalte 99ericf)t, baff ber SBinb»
motor im St.=3ß.«Sturm fid) gut geBalten uub felbtBätig
gebremft Bat. ®etailg fehlen mir nod). SRit unfern
Üüftenftürmen ift nicBt gu fpaffen unb mill eg bon einer
fo grofjen 9Dîafcï)tne etmag ^ei^en, mettn fie nicE)t weg«
gefegt wirb."

3Bag eg an einer SBinbmotoranlage braucBjt, ift erfteng
gute, offene äßinblage. ®ag glufftBal ift oft Beffer alg
bie fpöt)e. fjür eine ißumpenanlage ift bie gweite 33e=

bingung Söaffer. ®ag SÖBaffer fdjöpft man in ein BöBereg
fReferboir unb entnimmt eg bon ba mit natürlid)em
(SefäUe gur Slbgabe.

®afs ber amerifanifcBe SBinbmotor im ^Betriebe ber
Bitligfte ift, liegt auf ber |>anb. SSinbftärle unb äßinb«
frequeng in ber Sd)weig finb erprobt, man ïann feBen.
(Sin ®orf, ein groffeg ®orf, fartn in guten SageberBält«
niffen gut berforgt werben. (Sine fpocBquetle, bie nod)
ïein fßrüfunggfaBr wie bag Beiwige burcBgemadft, ift
nidf)t fo guberläffig alg bie tiefe Quelle im glufftBal ober
in ber ßiegmulbe. (Sine weitgelegene Quelle gu laufen
unb guguleiten, ift teurer, alg mit einem ober meBreren
Söinbmotoren bie naBe Quelle Beraufgufdjaffen. ®ie
anbern SRotoren BratuBen bie gleicEjext SSer^ältniffe ber
Anlage, loften aber im ^Betrieb iiidjt nur etwag Schmieröl,
fonbern biet (Selb für Tonfilm unb SBartung, wäBrenb
ber SBinbmotor fid) fetbft überlaffen werben !ann. —

®ie SRafcBine, bie idj im QltoBer aufftetlen werbe,
Bringt wieber Steuerungen ; bie SIermotor (So. in (SBicago
Bat 1898 geBn fßatente für Steuerungen gelöft.

®er nie üBertroffene Sßinbmotor biefer SRarle eignet
ficB nid)t nur für bie länblidje SBafferberforgung, fonbern
aud) für Snbuftrie« unb Çotelbetrieb unb für öffentlicfje
SSerle wieSfewäfferung unb(Sntwäfferung, iöeriefelung 2C.

SJfan wenbe fict) an ben Vertreter
g r a n g S. 9.R e p e r, fRedenbüBB Sugern.

öiteratiir.
3m Berlage bon 21.1p a r 11 e b e n, SS i e n erfdjien

foeben:
®ie ifaOritatiou ber (Soitferben unb (Sanbiten. Son fR.

fpaugner. SRit ^8 2tbbilbungen. (Sieg. geB. gr. 7.—.
3n ber foeben auggegebenen Britten Auflage biefeg

fcBon feit feinem erften (Srfdjeinen bon ben gadjleuten
einmütig alg borgüglid) begeidjneten SBerleg Bat ber $er=
faffer alte wicBtigen Sorfommniffe auf bem (Sebiete beg

(Sonferbierunggwefeng eingcBenb BeBanbelt, fo baff alle

ffortfd)ritte, 'weldje in ber Stengeit auf biefem (Sebiete

gemacBt würben, bie gebüBrenbe Seadjtiutg fanben. ®a
ber Serbraud) conferbierter 3teifd)=9laBrunggmittel ein

fietig anfteigenber ift, würbe ber (Sonferbierung bon
gtei'fd) gum ßwede ber Serfradjiung nad) fernen Säubern
Bejonbere Slufmerffamfeit gugewenbet. @g werben foBtn
in ber Steuauftage alle big|er befannt geworbenen (Son=

ferbierungg«9Retl)oben unb bie augfüBrlicBe 23efd)reibung
aller Strien bon conferbiertenStaBrunggmitteln, alg: con«

ferbierteg ffleifd), ^leifd)tneb)I, gleifdjgwiebad, cotnpri«
mierteg (Semüfe, grüd)ten« unb (Semüfe=(Sonferben u. f. w.
in foldfer SBeife befprodfen, baff ber nacB Ben B^c ge-
gebenen Slnleitungen arbeitenbe fßraltifer eineg günftigen
(Srfolgeg fictjer ift. ®er Serfaffer Bat in biefem SSerle

gleicBgeitig bie ffabrifation aller Slrten bon (Sanbiten,
närnlid) bie ^erftellung ber canbierten grücBte, ber 23on=

bong, (Seléeg unb ber fRodg-®ropg in eingel)enber SBeife

bel)anbelt, fo baff bag borliegenbe 23udj aucl) in biefer
fRicBtung bag Sollfommenfte unb Steuefte bietet. (Sang
befonbereg Slugenmer! würbe ber Sinwcnbung guläffiger
coitferbierenb wirfenber Stoffe gugewenbet unb Bat ber

Wertbollfte unter biefen Stoffen — bie Salicplfäure —
bie dpn gebüBrenbe SBürbigung erfat)ren. (Sbenfo würben
bie gum färben bon StaBrunggmitteln guläffigen Stoffe
eingeBenb Befprodfen. tpaugner'g SBerl ift nad) feiner
gangen SInlage ein eminent praïtifcf) gefcBriebeneg SucB,
Wel^eg in ber Britten Bier borliegenben Sluftage no<B

bielfeitig bercidjert unb berbeffert würbe, fo baff wir eg

mit boiler 3uberfid)t B'^rmit allen ffntereffenten, be=

fonberg ben ffabrifanten bon (Sonferoen uub (Sanbiten,
fowie (Sonbitoren unb Banbwirten auf bag angelegent=
lidjfte empfel)len tonnen.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-Ao
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Bohrmaschinen zur besten Befriedigung des Besitzers
betrieben.

In Madretsch bei Viel steht bei Gärtner Fischer eine
kleine Wasserversorgung, die vorzüglich arbeitet.

Eine Maschine wie die in Ufhusen arbeitet in den

großen Rebbergbesitzungen in Börard bei Algier (bei
Hrn. Oberst Henggeler in Baar). Er schrieb mir am
14. Dezember 1897 : „Ich erhalte Bericht, daß der Wind-
motor im N.-W.-Sturm sich gut gehalten und selbthätig
gebremst hat. Details fehlen mir noch. Mit unsern
Küstenstürmen ist nicht zu spassen und will es von einer
so großen Maschine etwas heißen, wenn sie nicht weg-
gefegt wird."

Was es an einer Windmotoranlage braucht, ist erstens
gute, offene Windlage. Das Flußthal ist oft besser als
die Höhe. Für eine Pumpenanlage ist die zweite Be-
dingung Wasser. Das Wasser schöpft man in ein höheres
Reservoir und entnimmt es von da mit natürlichem
Gefälle zur Abgabe.

Daß der amerikanische Windmotor im Betriebe der
billigste ist, liegt auf der Hand. Windstärke und Wind-
frequenz in der Schweiz sind erprobt, man kann sehen.
Ein Dorf, ein großes Dorf, kann in guten Lageverhält-
nisten gut versorgt werden. Eine Hochquelle, die noch
kein Prüfungsjahr wie das heurige durchgemacht, ist
nicht so zuverlässig als die tiefe Quelle im Flußthal oder
in der Kiesmulde. Eine weitgelegene Quelle zu kaufen
und zuzuleiten, ist teurer, als mit einem oder mehreren
Windmotoren die nahe Quelle herauszuschaffen. Die
andern Motoren brauchen die gleichen Verhältnisse der
Anlage, kosten aber im Betrieb nicht nur etwas Schmieröl,
sondern viel Geld für Konsum und Wartung, während
der Windmotor sich selbst überlassen werden kann. —

Die Maschine, die ich im Oktober aufstellen werde,
bringt wieder Neuerungen; die Aermotor Co. in Chicago
hat 1898 zehn Patente für Neuerungen gelöst.

Der nie übertroffene Windmotor dieser Marke eignet
sich nicht nur für die ländliche Wasserversorgung, sondern
auch für Industrie- und Hotelbetrieb und für öffentliche
Werke wie Bewässerung und Entwässerung, Berieselung :c.
Mail wende sich an den Vertreter

Franz L. Meyer, Reckenbühl, Luzern.

Literatur.
Im Verlage von A. H a rtleben, Wien erschien

soeben:
Die Fabrikation der Conserven und Canditen. Von R.

Hausner. Mit L8 Abbildungen. Eleg. geb. Fr. 7.—.
In der soeben ausgegebenen dritten Austage dieses

schon seit seinem ersten Erscheinen von den Fachleuten
einmütig als vorzüglich bezeichneten Werkes hat der Ver-
sasser alle wichtigen Vorkommnisse auf dem Gebiete des

Conservierungswesens eingehend behandelt, so daß alle
Fortschritte, welche in der Neuzeit ans diesem Gebiete
geinacht wurden, die gebührende Beachtung fanden. Da
der Verbrauch konservierter Fleisch-Nahrungsmittel ein
stetig ansteigender ist, wurde der Conservierung von
Fleisch zum Zwecke der Verfrachtung nach fernen Ländern
besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Es werden sohin
in der Neuauflage alle bisher bekannt gewordenen Con-
servierungs-Methoden und die ausführliche Beschreibung
aller Arten von conservierten Nahrungsmitteln, als: con-
serviertes Fleisch. Fleischmehl, Fleischzwieback, compri-
miertes Gemüse, Früchten- und Gemüse-Conserven u. s. w.
in solcher Weise besprochen, daß der nach den hier ge-
gebenen Anleitungen arbeitende Praktiker eines günstigen
Erfolges sicher ist. Der Verfasser hat in diesem Werke
gleichzeitig die Fabrikation aller Arten von Canditen,
nämlich die Herstellung der candierten Früchte, der Bon-
bons, Geldes und der Rocks-Drops in eingehender Weise
behandelt, so daß das vorliegende Buch auch in dieser

Richtung das Vollkommenste und Neueste bietet. Ganz
besonderes Augenmerk wurde der Anwendung zulässiger
conservierend wirkender Stoffe zugewendet und hat der

wertvollste unter diesen Stoffen — die Salicylsäure —
die ihin gebührende Würdigung erfahren. Ebenso wurden
die zum Färben von Nahrungsmitteln zulässigen Stoffe
eingehend besprochen. Hausner's Werk ist nach seiner

ganzen Anlage ein eminent praktisch geschriebenes Buch,
welches in der dritten hier vorliegenden Auflage noch

vielseitig bereichert und verbessert wurde, so daß wir es

mit voller Zuversicht hiermit allen Interessenten, be-

sonders den Fabrikanten von Conserven und Canditen,
sowie Conditvren und Landwirten auf das angelegent-
lichste empfehlen können.

Orssàsr öokrmgsetiinenlsbrik /r.-Li.
vormals Loràarâ ?iLàr K Mmsek, vrssäon-^.
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